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Marokko.
Merſeburg, 11. Nov.

Die vorgeſtrigen und geſtrigen Verhandlungen im Reichstage
haben die Lage inſofern geklärt, als der Herr Reichskanzler
die Frage an die Anweſenden richtete, wie in Wirklichkeit die
Sache hätte anders gemacht werden ſollen? Hätte man ande-
res gehandelt, wie geſchehen, ſo wäre es zum Kriege gekommen.
Das dürfte vollſtändig zutreffen: Die Frage ſtand mithin ſo:
Krieg oder Verſtändigung? Wer gegen eine Verſtändigung
war, mußte den Krieg wollen, und es gab allerdings Leute, die
den Krieg dieſem Abkommen vorzogen. Es konnte ſich für
Deutſchland, wollte es Land erwerben, immer nur um das Sus-
Gebiet ahndeln. Die Frage ſtand alſo: Jſt das Sus-Gebiet
einen Krieg wert? Wenn ja, mußte darum geſtritten werden,
wenn nein, liegt kein Grund vor, ſich über das Abkommen zu
beſchweren, ſoweit Erwerb von Landgebiet in Frage kommt.

Es iſt unberechtigter Optimismus, zu glauben durch das Ab-
kommen hätte ſich unſer Verhältnis zu Frankreich gebeſſert.
Von dieſem Optimismus wird man durch nachſtehenden Artikel
der „France militaire“ gründlich kuriert. Er lautet:

Paris, 10. Nov. Jn einem Artikel über die Bilanz der
Marokkokriſe kommt „La France Militaire“ zu folgendem Er-
gebnis: „Frankreich geht aus der Kriſe moraliſch und politiſch
geſtärkt hervor. Es hat niemals beſſer die Bedeutung ſeiner
Macht und die Feſtigkeit ſeiner Bündniſſe und Freundſchaften
empfunden gegenüber der Schwäche derjenigen Macht, deren
Feindſeligkeiten für uns eine ſtändige Drohung iſt. Nun ſcheint
dieſe Drohung für den Augenblick beſeitigt. Aber ſie beſteht
tatſächlich weiter, weil im Grunde ſich nichts geändert. Das
getroffene Abkommen über Marokko war nur ein Zwiſchen-
fall und ein Vorwand. Andere Zwiſchenfälle und Vorwände
werden folgen. Gewiſſe Leute, die allerdings immer ſeltener
werden, ſagen nun: „Es muß jetzt eine Verſtändigung zwiſchen
Frankreich und Deutſchland eintreten, die Zeit der Ausſöh-
nung iſt gekommen. Der Zankapfel, Marokko, iſt beſeitigt,
und nichts mehr ſteht einer engen Annäherung zwiſchen den
beiden großen Völkern entgegen, die ſo dazu geſchaffen ſind,
ſich zu verſtehen.“ Aber ſolches Gerede hat keinen Kurs mehr,
auch nicht in Berlin. Man erklärt dort ſchon heute, daß die
Reibungsflächen nur noch vermehrt ſind. Es iſt entſchieden
beſſer, alles offen auszuſprechen. Wir müßten kaum etwas
Lächerlicheres, was auch zugleich weniger der Würde beider
Völker entſprechen würde, als wenn zwiſchen Frankreich und
Deutſchland nun eine Komödie der Zärtlichkeiten geſpietl würde.
Es iſt viel beſſer, die Wirklichkeit ins Auge zu faſſen und ſich
einzurichten auf die endgültige Auseinanderſetzung, die der
marokkaniſchen Kriſe doch einmal folgen muß. Alles in allem,
die Bilanz iſt für uns aktiv; aber vergeſſen wir nicht, daß es
ſich dabei um Zukunftswerte handelt. Blicken wir nicht rück-
wärts, ſondern nach vorn!“

Paris, 11. Nov. Die kürzlich gegründete nationaliſtiſche
Vereinigung „defenſe françaiſe“ verbreitete geſtern durch
Maueranſchlag einen überaus heftigen Proteſt gegen das Kon-
go-Abkommen. Mitten im Frieden, heißt es darin u. a., habe
die franzöſiſche Regierung infolge eines Stirnrunzelns des
deutſchen Kaiſers Preußen einen Landſtrich preisgegeben, der
halb ſo groß ſei wie Frankreich. Bazaine ſei wegen Hochver-
rats verurteilt worden, weil er, nachdem er gekämpft hatte,
Metz übergeben habe; welche Züchtigung verdienen diejenigen,
die den Kongo auslieferten, ohne auch nur den Verſuch ge-
macht zu haben, ihn zu verteidigen.

Italien und die Türkei.
Trieſt, 10. Nov. „Picolo“ meldet, daß nach den aus Rom

eingelaufenen Meldungen die italieniſche Flotte bereits in das
Aegäiſche Meer eingelaufen iſt. Für die nächſten Tage dürfte
bereits ein Entſcheidungskampf zu erwarten ſein.

Venedig, 10. Nov. Den hieſigen Blättern wird aus Rom
gemeldet, daß ein Eindringen der italieniſchen Flotte in das
Aegäiſche Meer beſchloſſen iſt. Geſtern wurde zwiſchen den
Geſchwadern, die vor einigen Tagen mit unbeſtimmter Order
ausgelaufen ſind, und der Station St. Auguſta auf Sizilien
Telegramme gewechſelt.

Paris, 10. Nov. „Echo de Paris“ meldet aus Rom: Die
Kriegsvorbereitungen der Türken auf Mytilene werden mit
fieberhafter Tätigkeit fortgeſetzt. Die türkiſche Bevölkerung,
welche keine Waffen tragen kann, zieht ſich in das Jnnere zu-
rück, die anderen werden ausgebildet. Die türkiſche Garniſon
von Chios iſt in Vorausſetzung eines italieniſchen Angriffes auf
4000 Mann erhöht worden.

Rom, 11. Nov. Ueber die letzten Kämpfe um Tripolis
wird gemeldet: Die Jtaliener ließen den Feind ruhig heran-
kommen und feuerten in die Reihen. An dem Feuer beteilig-
ten ſich auch die Kriegsſchiffe. Der Rückzug des Feindes artete
in Flucht aus. Wie weiter gemeldet wird, haben die Italiener
beim Kampf am 6. November 200 Mann vom 82. Jnfanterie-
Regiment verloren. Die Truppen waren eben erſt in Tripolis
von Mailand angekommen.

Tripolis, 8. Nov. Am Montag um 5 Uhr nachmittags
und 9 Uhr abends, am Dienstag morgen um 1 Uhr und um
7 Uhr fanden hartnäckige Angriffe der Türken auf dem äußer-
ſteit linken Flügel ſtatt. Bei Scharaſchat kam es zum Nah-
kampf. Fünf italieniſche Panzer und ein Torpedojäger for-
mierten ſich in Linie und eröffneten aus den ſchweren Ge-
ſchützen und den Schnellfeuergeſchützen das Feuer, das zeitweiſe
in Jntervallen von zwei Sekunden abgegeben wurde und voll-
kommen erfolglos war. Aus den Oaſen wurden Verwundete
geholt und mit Booten auf die Sanitätsſchiffe gebracht. Auch
ſonſt wird ein Zurückweichen der Italiener beſtätigt.

Provinz und Umgegend.
Schkopau, 9. Nov. Jm Garten des Herrn Gaſtwirts L.

Berger hier gewährt ein Sommerapfelbaum einen eigenen
Eindruck; während der Baum ſeiner Blätter beraubt daſteht,
trägt derſelbe zum zweiten Male mehrere Früchte. Gewiß eine
Seltenheit im November.

Weißenfels, 10. Nov. Die Stadtverordneten beſchloſſen
geſtern die Anſtellung dreier Schulärzte für die ſtädtiſchen Schu-
len und bewilligten 2000 M für die Tuberkuloſe- Fürſorge in
hieſiger Stadt. Da das ſtädtiſche Gaswerk mit Verluſt arbeitet,
ſoll eine neue Gasanſtalt gebaut werden, in der auch zum Kochen
ſich eignendes Gas rationell hergeſtellt werden kann. Die hieſige
Einwohnerſchaft ſoll dann dafür intereſſiert werden, mehr mit
Gas zu kochen und zu heizen. Für Pflaſterarbeiten im nächſten
Jahre wurden 146 900 A bewilligt und dem Waiſenhausfonds
der Kaiſerin-Auguſta-Viktoria-Stiftung auf weitere fünf Jahre
jährlich 5000 M überwieſen.

Naumburg, 9. Nov. Vertreter ſämtlicher bürgerlichen Par-
teien des Reichstagswahlkreiſes Bielefeld (mit Ausnahme der
freiſinnigen Partei) waren geſtern hier anweſend, um dem
Staatsminiſter Grafen Poſadowsky-Wehner das Reichstags-
mandat für den genannten Wahlkreis anzubieten. Graf Po-
ſadowsky hat die Kandidatur angenommen.

Freyburg, 9. Nov. Faſt täglich kommen auch größere La-
dungen von Kartoffeln auf dem Bahnhofe meiſt aus Schleſien
und Oſtpreußen hier an und es ſind deshalb auch die Preiſe er-
heblich geſunken. Während Kartoffeln um die Mitte vorigen
Monats im einzelnen mit 4,50-—-5,50 M für den Zentner be-
zahlt wurden, ſind ſie heute ſchon für 3,25——3,50 M zu haben.
Futterkartoffeln werden von oſtdeutſchen Stationen aus ſchon
mit 2,30 M angeboten.

Zſchorkau, 9. Nov. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt: „Seit einigen
Wochen findet hier ſeitens des Amtsvorſtehers jede Woche ein
zweimaliger Verkauf von Schweine- und Hammelfleiſch ſowie
Wurſt und ferner von Seefiſchen zum Selbſtkoſtenpreiſe ſtatt.
Da ſich die Einrichtung bewährt hat, ſoll ſie nunmehr zu einer
ſtändigen werden. Es werden jeden Donnerstag 2 Zentner
oder bei noch regerer Nachfrage größere Quantitäten Seefiſche
verkauft und Sonnabends werden 2 Schweine und 2 Hammel
geſchlachtet. Die ärmere Bevölkerung begrüßt dieſe Einrichtung
mit Freuden, während die Fleiſcher naturgemäß ungehalten
ſind. Wenn man aber weiß, daß die Fleiſcher hier bei Schweir-
nepreiſen von 38——-40 pro Zentner dieſelben hohen Preiſe
hielten wie in der Großſtadt Leipzig, ſo wird man ſolche Maß-
nahmen für berechtigt halten.“

stendal, 8. Nov. Eine Liebesgeſchichte hat in Hohen-
göhren (Altmark) einen blutigen Ausgang genommen. Dort
hat ein Bäckermeiſter, der nach kurzer Abweſenheit unvermutet
heimkehrte, den Geſellen mit der Frau in allzu vertraulicher
Situation vorgefunden. Es kam zu einem Wortwechſel, in
deſſen Verlauf der Geſelle mehrere Schüſſe auf den Meiſter
abgab, der auch getroffen wurde. Der Geſelle iſt verhaftet
worden.

Cöthen, 8. Nov. Geſtern hat ſich auf einem Abort des
Magdeburg-Leipziger Bahnhofes der 36 Jahre alte Viehhand-
lungsgehilfe Paul B. mit einem Revolver erſchoſſen. B. ſoll
angeblich ihm anvertrautes Geld nicht abgeliefert haben.

Suderode, 6. Nov. Hier bot ſich ein intereſſantes Schau-
ſpiel den Paſſanten der Bahnſtrecke Suderode--Gernrode. Der
in Suderode 4 Uhr 45 Min. abfahrende Perſonenzug keuchte
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heran, doch als er in die Gegend der Gernröder Baumſchulen
kam, ſchien ihm die Luft am Weiterfahren der dortigen Stei-
gung wegen zu vergehen. Das Maſchinenperſonal war be-
müht, dem jedenfalls ſchon altersſchwachen Dampfroß die Bände
mit einem Hammer anzutreiben; es gelang ihm denn auch, ohne
erſt gänzlich ſtill zu liegen, mit Aufbietung der ſcheinbar letzten
Kräfte, die kritiſche Stelle zu überwinden. So konnten Ma-
ſchine, Perſonal und Fahrgäſte erleichtert aufatmen. Das teils
unangenehme, teils ergötzliche Schauſpiel bietet ſich, nach Aus
ſage eines Augenzeugen, ſchon ſeit längerer Zeit alle Nach
mittage, do chſoll es ſchon paſſiert ſein, daß der Zug hat längere
Zeit ruhen müſſen, um erneute Kraft zu ſchöpfen.

Luftſchiffahrt.
Der Kronprinz im Luftſchiff „Schwaben“.

Polsdam, 10. Nov. Dem Beiſpiel ſeiner Brüder folgend
hat auch der Kronprinz heute eine Luftreiſe mit der „Schwa-
ben“ angetreten. Er traf im Automobil gegen 342 Uhr auf
dem Flugplatz Johannisthal ein. Mit gewohnter Leichtigkeit
und Eleganz ſtieg der Luftkreuzer in die Höhe und nahm als-
bald die Richtung nach Berlin, wo er im Zentrum über dem
Rathauſe um 2 Uhr ſichtbar wurde. Das Luftſchiff kam um
342 Uhr von einem Aufſtieg zurück und landete glatt, ohne
Anker zu werfen. Kurz darauf kam der Kronprinz im Auto-
mobil zum Flugplatz gefahren, und faſt unmittelbar nach ſeiner
Ankunft fand der neue Aufſtieg ſtatt. Er vollzog ſich ebenfalls
in beſter Ordnung. Man erwartet das Luftſchiff um 554 Uhr
etwa zurück. Die Fahrtrichtung iſt unbeſtimmt, dürfte ſich
jedoch nach Potsdam erſtrecken, da der Kronprinz eine Fahrt
dorthin wünſchte. An der Fahrt nahm außer dem Kronprin-
zen Adjutant Hauptmann von der Planitz teil; ferner Freiin
von Mitzlaff und Schweſter und Frau Geheimrat Goldberger.
Ferner nahmen an der Fahrt teil die Herren Sanitätsrat Dr.
Wirſing, Profeſſor Dr. Rotter und Frau, die dirigierenden
Aerzte des Hedwigskrankenhauſes in Berlin. Das Luftſchiff
kreuzte um 316 Uhr über dem Neuen Garten in Potsdam, wo
der Kronprinz eine Depeſche herauswerfen ließ, die ſofort wei-
terbefördert wurde. Das Luftſchiff kehrte dann nach Berlin
zurück

Halle, 10. Nov. Wie vom Sächſiſch-Thüringiſchen Verein
für Luftſchiffahrt, Sektion Halle a. S., mitgeteilt wird, finden
die Flugtage zu Halle a. S. nunmehr beſtimmt am Freitag,
17., am 18. und 19. November auf den Paſſendorfer Wieſen
(Rennplatz) ſtatt. Die erſten Flieger Deutſchlands werden
hier an dieſen Tagen um die ausgeſetzten Preiſe ſtreiten, und
zwar: Winczieres auf franzöſiſchem Blériot-Eindecker, Oelrich
und Schirrmeiſter auf Doppeldecker (Deutſche Flugzeugwerke),
Referendar Caſpar auf Rumpler-Taube, Noelle auf Grade-
Eindecker. Weitere Nennungen ſtehen noch in Unterhandlung.
Dieſe Veranſtaltung wird eine Sehenswürdigkeit erſten Ran-
ges ſein.

öffenklicher Sprechſaal.
(Ohne Verbindlichkeit der Redaktion.)

Aus Leunag, 10. er., ſchreibt man uns mit der Bitte um
Aufnahme:

Der „Merſeb. Correſp.“ (Nr. 261) enthielt in dem Bericht
über unſer Kirchweihfeſt außer einigen faktiſchen Jrrtümern,
deren Berichtigung die folgende Nummer gebracht hat, auch
ein abfälliges Urteil über eine gelegentliche Aeußerung unſeres
Generalſuperintendenten bezüglich der Novembertage von 1908
und der Transvaal- und Marokkopolitik unſeres Kaiſers. Dieſe
Kritik, die im Publikum vielfach Aergernis erregt hat, muß als
unangebracht zurückgewieſen werden. Ein Generalſuperinten-
dent hat doch ſo gut, wie jeder Andere, das Recht der Mei-
nungsäußerung. Auch dem Reporter ſtand es frei, gleich in der
Veſammlung ſeine gegenteilige Meinung zum Ausdruck zu
bringen. Aber nachträglich in breiter Oeffentlichkeit und unter
dem Deckmantel der Anonymität unſerm Generalſuperinten-
denten eine ſolche Rüge zu erteilen, iſt mindeſtens nicht ſchön
und taktvoll. Den Angriff auf den Generalſuperintendenten
hat der „Merſeb. Correſp.“ aufgenommen, die ihm zugegan-
gene Abwehr aber zurückgewieſen.

F Kaſſel, 9. Rov. Wie die hieſige Regierung mitteilt, wird
die auf den 30. November anberaumte Erſatzwahl für den
verſtorbenen Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg im
Reichstagswahlkreiſe Fritzlar--Homberg--Ziegenhain nicht
ſtattfinden, da die Herbſtſeſſion des Reichstages bereits Anfang
Dezember ihr Ende erreicht und der Termin für die Neuwahlen
beſtimmt iſt.
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Der Aufſtand in China.

London, 10. Nov. Aus Hongkong wird telegraphiert, daß
die Republik dort Donnerstag abend proklamiert wurde. Auf
allen Regierungsgebäuden wurde die weiße Flagge gehißt.
Der Vizekönig flüchtete auf ein britiſches Torpedoboot. Viele
andere Beamten und 2000 Mandſchu haben ſich nach Hongkong
gerettet. General Jintſchang, der vor einigen Tagen vom
Kriegsſchauplatz am Jangtſe nach Peking zurückkehrte, ſoll mit
ſeiner Familie nach der deutſchen Niederlaſſung in Tientſin ent-
flohen ſein. Alle treugebliebenen Mandſchutruppen ſind um
den Sommerpalaſt in Peking konzentriert worden. Eine vier-
tel Million Bewohner von Peking ſind geflohen. Die Straßen
der Stadt ſind unſicher, und die Kaufleute halten ihre Läden
geſchloſſen.

F London, 10. Nov. Ein Telegramm aus Futſchau beſagt:
Mandſchus machten während der Nacht mehrere Verſuche, die
Fremdenniederlaſſung in Brand zu ſetzen. 27 Mandſchus ſollen
bei dieſem Verſuch feſtgenommen und von den Revolutionären
hingerichtet worden ſein. Die Regierungstruppen in Nanking
brandſchatzen die Stadt, plündern Privathäuſer und machen
alle Chineſen, die keinen Zopf tragen, nieder, deren Zahl in den
letzten 24 Stunden auf mindeſtens 1000 geſchätzt wird. 50 000
Einwohner haben ſeit geſtern morgen Nanking verlaſſen, und
ſich nach Shanghai gewandt. Jn Shanghai iſt die Ruhe bis-
her nicht weiter geſtört worden.

Schanghai, 9. Nov. Futſchau fiel nach kurzem Kampf in
die Hände der Aufſtändiſchen. Der Oberbefehlshaber der Trup-
pen in Sungtſchingfau und die meiſten Beamten ſind entkom-
men. Die weſtlichen Provinzen ſind völlig ſicher.

Paris, 10. Nov. Wie dem „New York Herald“ aus Pe-
king gemeldet wird, iſt der Kaiſer von China unter dem Schutz
der Kaiſerinwitwe aus Peking geflohen. Wie verlautet, ſind
zwei Dampfer mit japaniſchen Truppen von Jokohama nach
Nordchina in See gegangen.

Ausland.
Wien, 10. Nov. Am Schluß der heutigen Sitzung des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes kam es zu einer Raufſzene
zwiſchen dem Alldeutſchen Malick und dem Deutſchradikalen
Hummer. Malick hatte Hummer einen Komödianten genannt.
Hummer ſtürzte auf Malick los, dieſer zog eine Hundepeitſche
und ſchlug Hummer zweimal ins Geſicht. Mit Mühe gelang es
mehreren Abgeordneten, der Raufſzene ein Ende zu machen.
Unter großem Tumult wurde die Sitzung geſchloſſen. Malick
hatte kürzlich eine Ehrenaffäre mit den deutſchnationalen Abge-
ordneten Waſtian und Markhl, wurde aber vom Ehrengericht
als ſatisfaktionsunfähig erklärt.

Lokales.

Merſeburg, 11. Nov.
Verlegung der Jahrmärkte. Uebermorgen, Montag, abend

findet im „Tivoli“ eine Zuſammenkunft der Vorſtände des Ge-
werbe-Vereins, des Kaufmänniſchen Vereins, des Rabatt-Spar-
Vereins und des Verkehrs-Vereins ſtatt, um über eine ev. Ver-
legung der hieſigen Jahrmärkte und über die bevorſtehenden
Handelskammerwahlen eine Beſprechung zu führen.

Flotten-Verein. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, wird

als der bedeutendſte Sinfoniker ſeit Beethoven gilt.

nächſten Donnerstag Schriftſteller Schenk einen Vortrag halten.
Der „Hamburg. Korr.“ ſchreibt unterm 31. v. Mts. u. a.: Der
St. Pauli-Hafen-Verein hatte geſtern im Marmorſaale des
Sagebiel'ſchen Etabliſſements einen Vortragabend arrangiert,
für den der durch ſein Wirken in der Geſellſchaft zur Verbrei-
tung von Volksbildung bekannte Redner Albert Schenk gewon-
nen war. Der Vortragende, der über das gegenwärtig allge-
mein intereſſierende Thema „Der Kriegsſchauplatz Tripolis“
ſprach, gab einleitend eine kurze Erklärung über die Gründe, die
Jtalien zur Kriegserklärung an die Türkei veranlaßt haben. So
dann ſchilderte er an der Hand zahlreicher Lichtbilder Land und
Leute der beiden kriegsführenden Mächte, in deſſen Verlauf er
ſeinen Vortrag auf die Stätte der Kriegsoperationen, Tripolis,
leitete. Zuvörderſt ließ Herr Schenk in kurzen Abſchnitten die
Geſchichte Tripolitaniens Revue paſſieren, um dann näher auf
das Leben und Treiben der Bewohner des Landes einzugehen.
Am Schluß des Vortrags führte Herr Schenk noch eine Affzahl
Bilder vor, die die Operationen der Italiener im Okkupations-
gebiet zeigten. Die intereſſanten Darlegungen wurden von dem
zahlreich erſchienenen Publikum mit lebhaftem Beifall aufge-
nommen.

Merſeburger Muſikverein. Am nächſten Freitag, den 17.
ds. Mts., findet im hieſigen Schloßgartenſalon das erſte dies-
jährige Konzert des Muſikvereins ſtatt. Ausführende iſt die
Deſſauer Hofkapelle, welche erfreulicher Weiſe auch in dieſem
Winter zu zwei Konzerten hat gewonnen werden können. Dies
iſt umſomehr zu begrüßen, als Gefahr beſtand, den hervorra-
genden Dirigenten der Kapelle, Hofkapellmeiſter Franz Mikorey
zu verlieren, da er zunächſt als Nachfolger für den verſtorbenen
Felix Mottl als Generalmuſikdirektor der Münchener Hof-
kapelle in Frage kam. Die Kapelle wird unter anderen die ro-
mantiſche Sinfonie des unſeres Wiſſens hier noch nicht aufge-
führten Wiener Meiſters Anton Bruckner ſpielen, der M ſer

uſik
führer zu dieſer Sinfonie werden in den hieſigen Buchhandlun-
gen zu haben ſein. Beſondere Bedeutung wird dieſem Konzerte
aber noch durch die Mitwirkung von Profeſſor Henri Marteau
verliehen, der bekanntlich als Nachfolger Joachims an der Kö-
niglichen Hochſchule für Muſik zu Berlin wirkt. Der gefeierte
Künſtler wird ein Violinkonzert von Mozart und eine Suite
eigener Kompoſition vortragen. Die Liebenswürdigkeit des
Herrn Regierungspräſidenten hat es auch in dieſem Jahre er-
möglicht, daß die Konzerte des Muſikvereins in dem vornehmen
Rahmen des Königlichen Schloßgartenſalons ſich abſpielen kön-
nen. Hoffen wir, daß dies auch in künftigen Jahren trotz aller
inzwiſchen geltend gemachten Bedenken möglich ſein wird. Es
wäre lebhaft zu bedauern, wenn dieſer ſchöne Raum, der eine
ſo wundervolle Stimmung für edle Muſik ſchafft, ſeine Türen
künftig dieſem idealen Zwecke verſchließen ſollte.

Kinemakograph „Weiße Wand“. Die Vorführungen er-
freuen ſich unausgeſetzt guten Beſuches, und wie aus der An-
zeige in der vorliegenden Nummer erſichtlich iſt, bietet das neue
Programm wieder eine recht reichhaltige Serie von Bildern.
Viel Neues, viel Jntereſſantes! Die Bilder laſſen, was ſcharfe,
klare Belichtung betrifft, kaum etwas zu wünſchen übrig, und

Alt und Jung findet bei der Reichhaltigkeit und Mannigfaltig-
keit des gebotenen Stoffs ſeine Rechnung; der Beſuch kann des-
halb wiederholt beſtens empfohlen werden.

v Der Verein für Heimalkkunde hält ſeine nächſte Verſamm-
lung übermorgen, Montag, den 13. ds. Mts., abends 819 Uhr
im Saale des „Herzog Chriſtian“ ab. Jn derſelben wird Herr
Bürgermeiſter Schrader-Schafſtedt, welcher den Verein ſchon
durch Ueberlaſſung einer großen Waffenſammlung in dankens-
werter Weiſe unterſtützt hat, einen Vortrag über: „Die Ent-
wickelung der deutſchen Hausmöbel“ halten. Weiter wird Herr
GymnaſialOberlehrer Dr. Taube einige Mitteilungen aus al-
ten Dokumenten geben. Gäſte ſind willkommen (vgl. Anzeige.)

Heine gegen Rößner. In der Privatklage des Buchdrucke
reibeſitzers Rudolf Heine zu Merſeburg gegen den Buchdruckerei-
beſitzer Theodor Rößner zu Merſeburg haben die Parteien
geſtern vor Eintritt in die Verhandlungen vor der Berufungs-
Inſtanz in Halle folgenden Vergleich geſchloſſen: 1. Herr Röß-
ner gibt folgende Erklärung ab: Jch habe dem Schlußſatze des
Artikels in Nr. 143 des Correſpondenten nicht den Sinn bei-
legen können und auch nicht beigelegt, daß Herr Heine aus fis-
kaliſchen Mitteln eine Subvention beziehe. Jch habe nicht die
Abſicht gehabt, Herrn Heine durch dieſen Artikel perſönlich
zu beleidigen und werde perſönliche Beleidigungen des Herrn
Heine in meiner Zeitung ſtets vermeiden. 2. Herr Rößner
übernimmt die Gerichtskoſten und die erſtattungsfähigen außer-
gerichtlichen Koſten des Prozeſſes. 3. Jede der Parteien
wird dieſen Vergleich in ihrer Zeitung veröffentlichen.

Das hieſige Schöffengericht verürteilte vorgeſtern, Donnerstag, den
Architekten O. von hier wegen Beleidigung mehrerer Mitglieder der
Merſeburger Rudergeſellſchaft zu 100 Geldſtrafe oder 10 Tagen
Gefängnis. O., der früher Mitglied der Merſeburger R.-Geſ. war, hatte
nach eſinem Austritt an den mit der Merſeburger R.-Geſ. befreundeten
H. R.-Elub einen Brief gerichtet, durch den ſich die Mitglieder der hieſigen
R.-Geſ. beleidigt gefühlt hatten. Als Antwort auf dieſen Brief hatte der
Vorſtand der hieſigen R.-Geſ. ein Schreiben an den H. R.C. geſandt,
durch das ſich O. in ſeiner Ehre gekränkt fühlte. Er hatte deshalb auf
die Beleidigungsklage der Merſeburger R.-Geſ. gegen die Vorſtands-
mitglieder, welche das Schreiben unterzeichnet hatten, Widerklage wegen
Beleidigung erhoben. Das Gericht war der Anſicht, daß der Brief des
O. unzweifelhaft ſchwerwiegende Beleidigungen enthalte, daß die Vor-
ſtandsmitglieder dagegen den Brief in Wahrnehmung berechtigter Jn-
tereſſen geſchrieben hätten und auch in den Ausdrücken nicht über die
Grenze des Erlaubten hinausgegangen wären. Es erkannte daher bezüg-
lich der angeklagten Vorſtandsmitglieder der hieſigen R.-Geſ. auf Frel-
ſprechung.

Kleines Feuilleton.
Verhafkung eines Mädchenhändlers. Auf telegraphiſches

Erſuchen der Polizei in Krefeld wurde auf dem Bahnhof in
Geldern (Rheinprovinz) ein Mann verhaftet, als er mit einem
16jährigen Mädchen aus Gelſenkirchen den Zug nach Amſter-
dam beſteigen wollte. Der Verhaftete iſt bekannt als Mitglied
einer internationalen Mädchenhändlerbande.

Vermiſchkes.

Neuyork, 11. Nov. Andrew Carnegie hat 25 Millionen Dollars zu
Erziehungszwecken in den Vereinigten Staaten geſtiftet.

Zittau, 10. Nov. Hier iſt der Kommandeur des 3. Jnfanterieregk-
ments Nr. 102 Prinzregent Luitpold v. Bayern Oberſt von Linſingen
plötzlich geſtorben.

Perseil die golderaeo

Internationale Hyiene-Ausete lung Bresden 1911.
Auf dieser Ausstellung wurde uns in Würdigung der hygienisch wertvollen Eigenschaften des von uns hergestellten selbsttätigen,

gleichzeitig desinfizierenden Waschmittels

Teclailleo Zuerkannt.

enkel Co., Disseldorf,
Fabrikanten auch der allbeliebten Henkel's Bleich-Soda.

Amtliche Bekannkmachungen. einzelne bereits vollſtändig durchge- nutzungswerte von 1020 Mark-

l. Nachtrag
zum Ortsſtatut der Gemeinde

Niederbeung
vom 6. Januar 1908.

Auf Grund der S 12 und 15 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend
die Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen in Städten
und ländlichen Ortſchaften und des
Beſchluſſes der Gemeindeverſamm-
lung vom 9. September 1911 wird
folgender Nachtrag zu dem Ortsſtatut
der Gemeinde Niederbeung vom
6. Januar 1908 erlaſſen.

S 1.
S 2 des Ortsſtatuts erhält fol-

gende Faſſung: „Ausnahmen von
dem Verbote des 8 1 können vom
Gemeindevorſtande unter den im
s 18 enthaltenen Bedingungen und
vorbehaltlich der polizeilichen Bau-
erlaubnis geſtattet werden.“

Vor Abſchluß eines notariellen
oder gerichtlichen Vertrages zwiſchen
dem Gemeindevorſtand und dem
Bauunternehmer oder Bauherrn kann
eine ſolche Ausnahme nicht geſtattet
werden.

8 3.
Jm 8 5 wird im Abſatz 2 fol-

gender Zuſatz gemacht: Durch Ge-
meindebeſchluß kann jedoch für ein-
zelne Straßen oder Straßenteile be-
ſtimmt werden, daß die Koſten für

führte Einrichtungen vorab und ge-
ſondert zuſammengerechnet und um-
gelegt werden ſollen, und zwar
unbeſchadet der nachträglichen Ein
forderung der Koſten anderer, im
urſprünglichen Plan vorgeſehener,
aber noch rückſtändiger Leiſtungen.

Als ſolche Einrichtungen, für
welche die Koſten beſonders berechnet
und umgelegt werden können, gelten:
1. Die Freilegung der Straße und
Herſtellung des Planums, 2. die
erſte Einrichtung der Straße (Be-
feſtigung des Fahrdammes und
der Bürgerſteige uſw.), 3. die Ent-
wäſſerungsanlage, 4. die Beleuch-
tungsvorrichtung.

S 3
Vorſtehender Nachtrag tritt mit

ſeiner Veröffentlichung im Kreisblatt
in Kraft.

Niederbeuna, den 9. Sept. 1911.
Der Ortsrichter:

Schröter.
Die Gemeindeverſammlung:

Walker, I. Schöppe.
Gauck, II. 3 (2506

Vorſtehender Nachtrag wird ge-
nehmigt. t

Merſeburg, den 15. Oktober 1911.
Namens des Bezirks- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende:
Jn Vertretung Klingholz.

B. A. 4009.

Bekanntmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen

Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom
20. März 1911 (Amtsblatt Seite
137) wird meine Anordnung vom
6. November d. Js., betreffend die
Bekämpfung der Maul und Klauen-
ſeuche in Knauthnaundorf, Königreich
Sachſen, folgendermaßen abgeändert:

Dem bereits beſtehenden Beobach
tungsgebiete werden die Ortſchaften
Kitzen und Zitzſchen und Gutsbezirk
Kitzen angegliedert.
Merſeburg, den 10. November 1911.

Der Königliche Landrat
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Auf Grund der landespolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom
20. März d. Js. (Amtsblatt Seite 137) wird meine An-
ordnung vom 26. Oktober 1911, be-
treffend die Bekämpfung der Maul-
und Klauenſeuche in Wünſchen-
dorf, Kreis Merſeburg, folgender-
maßen abgeändert:

Dem ſchon beſtehenden Sperrbezirk
werden die Gehöfte 17, 18 und 19
der Ortſchaft Wünſchendorf angeglie-
dert.
Merſeburg, den 10. November 1911.

Der Königliche Landrat.
Graf Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das in Merſeburg belegene, im
Grundbuche von Merſeburg, Band 69,

Blatt 2653, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmannes Richard
Wie gand in Marſeburg eingetra-
gene Grundſtück Karlſtraße No. 19
in Größe von 5 ar 80 qm Wohn-
haus mit Hofraum und Hausgarten
und Wohnhaus in der Seffnerſtraße
mit einem Geſamtnutzungswerte von
2130 Mark, Grundſteuermutterrolle
1310 und Gebäudeſteuerrolle 576,

am 3. Januar 1912,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Novbr. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Jwangearexſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das in Merſeburg belegene, im
Grundbuche von Merſeburg Band
52 Blatt 2087 zur Zeit der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermer-
kes auf den Namen des Sattler-
meiſters Ludwig Schneider und deſſen
Ehefrau Berta geborenen Broſe zu
Merſeburg eingetragene Grundſtück
brauberechtigtes Wohnhaus in der

Oelgrube No. 5 mit unvermeſſenem
Hofraum mit einem Gebäudeſteuer

Grundſteuermutterrolle 1706, Ge-
bäudeſteuerrolle 1155, am

3. Januar 1912,
Vormittags 9*/, Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle

Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 9. November 1911.

Königliches Amtsgericht.

Unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Guſtav Hülſſe zu
Wünſchendorf iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.
Niederclobicau, den 10. Novbr. 1911.

Der Amtsvorſteher. (2492
Vogel.

Die Maul- und Klauenſeuche
unter dem Rindviehbeſtande des
Landwirts Hermann Koblenz, Land
wirts Karl Burkhardt und Land-
wirts Hermann Kretzſchmar in
Röſſen iſt erloſchen.
Merſeburg, den 10. November 1911.

Der Amtsvorſteher des Bezirks
Spergau.
Vogel.

Private Anzeigen

Klavierſtimmen
ſowie Reparatucen zu mäßigen
Preiſen führt aus Rudolt
Heckert, Ober-Burgſtr II.
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Mövel!
in anerkannt bester Ausführung und
unübertroffener Preiswürdigkeit

Hallesche Möbelhallen

T. o
Halle a. S., Brüderstr. 12.

e
e T Illustr. Prachtkatalog gratis. e

der Stadt rn en

General- Verſammlung
Dienstag, den 14. November 1911, abends 3 6 Uhr

im Reſtaurant „Gute Quelle“.
Etwaige Anträge ſind gemäß S 52 der Satzungen ſchriftlich bis

zum 2. November d. J. abends 6 Uhr an den unterzeichneten Vorſitzenden
einzureichen.

Merſeburg, den 14. Oktober 1911.
Der Vorstand

Thiele, Vorſitzender.

Tun Meſſer Oil uder
Iprechſtunden Inh.Es Sorone Iuhert ſotzue

Markt 19. pt. v. en

Möhel
Auf Haare dft.

Auf Kredit
1 Tisch, 2 Stühle Preis

ca. M1 Bettstelle 80
1 Matratze

An
1Splegel, IKonsolo ſ. 7,

Auf Kreckit
2 Boettst., 2 Matr. Preis
I Schrank ca. M1 Vertiko, 1 Diwan4 Stühle, 1 Tisch 450
1 Spiegel, 1kompl.
Küche ete. ete.

Anz.
M. 38.

Einzel-Möhbel in grösster
Auswahl, farbige Küchen,1 Bettst., 1 Matr.

i2 moderne Sechlafzimmer,

Spelsezimmer, Salons,3 Stühle, 1 Spiegel
1 Pederbett x Io. Umbauten, Polster waren.

Herren-, Damen-, Kinder- Garderobe
Manufakturwaren, Federhbetten.

Teppiche, Läuferstoffe, Gardinen,
Schuhwaren etc. ete.

Alles bekommen Sie zu leichtesten Bedingungen

Auf KreditBeamte erhalten Kredit ohne Anzahlung bei

Carl Klineler,
Halle a. S.

Leipzigerstrasse II, I. II. III. Etage.
Eingang Kl. Sandberg, gegenüb. der Ulrichskirehe.

Kredit nach auswürts.

1 Schrank, 1 Tiseh De

1

T r nm

Merſeburger Kreisblatt ne bſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

e e r r. h

kennen je Vorzüge v von

Pal lmin (Pflanzenfett) und Palmona
(Pflanzen-Butter-Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich.
Dieſe Produkte ſind von abſoluter Reinbeit, leicht verdaulich (kein
HRufſtoßen, kein Sodbrennen), ſehr preiswert und gänzlich frei von

tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahlreichen Nach-
ahmungen, betrachte ihr Vorhandenſein vielmehr als einen
Beweis für die vorbildliche Hualität unſerer Produkte.

NB. Palmin jetzt au „Weich“ (hmalihniſch zu baben.

Sonntag, den 12. November.

h

o re o

2

Blüth ner
Flügel und n in großer

Auswahl ſtets vorrätig. Frankoliefe-
rung nach Merſeburg.

B. IPööll, Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 33/34.

R bar ad 5 bis 6 ProzWer bar Geld ut auf
Schuldſch eint, ſchreibe ſof. bis 5 J.

rückzahl. Reell, diskret, zahlreiche
Dankſchreiben. I. Stusche, Berlin

Dennewitzſtraße 32. (23 5

lichibadgHerios
An eWerßenfelſerſtr. 9. Te eſeſon

Eleltr. Lichtbader.
Erfoigr. Kurverfahren bei
h matismus, Jſchias,
G Jnfluenza, Aſthma,Luf ſeib nenkatarrh, Nerven

Haut Blaſen-,
Tählich,
offen.

r

Mäagenteid.

auch für Damen
Sonntag 8--1 Uhr.

Neue Ritter- Pianvs und Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kauf Aurechnung der ge-
zahlten Miete Rud HMeckert,
Ober Burgffr. Reparaturen und
Stimmungen.

Fl. 50 000
ſind auch in kleineren Poſten auf
Ackerhypothek auszuleihen durch

Friedmann Co. Fae
Werkſtalt für

Bildereinrahmung
Albert Junge Schmaleſtr. 11

Vie Rechtsauskunftsſtelle

DentſchEvangel. Frauenbundes

erteilt unbemittelten Frauen unent-
geltlich Auskunft und Rat in Rechts
fragen.

Sprechſtunden: Mittwoch v.
4—-5 Uhr im Rathanſe Merſeburg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Kolonialw.- u. Kohlen

Geſchäft ſuche ich per 1. April 1912
unter ſehr günſt gen Bedingungen
einen Lehrling. (2485

Otto Teichmann.

Mersehurger

Musikverein.
Preitag. den 17. November

19 l. pünktlich abends 7 Uhr
Sinfoniekonzerit

der Herzoglichen Hofkapelle aus
Dessau unter Leitung des Herrn
Hotkapellmeisters Frauz
Milkorey und unter Mitwirkung
des Herrn Professors Henri
HMarteau (Violine).

Programm
Mozart Violinkonzert A. dar.
Beethoven Ouvertüre zu Coriolan
Marteau Suite für Violine und

Orchester.
Bruckner Romantische Sinfonie.

Eintritt wur gegen Vorzeigung der
FItgliedskarte.

Sperrsitzmarken für sämt-
liche 4 Konzerte des Winters 1911/12
Preis 3 M. zu haben vom 6. November
d. Js. Nachmittags 4 Uhr ab,
Einzelsperrsitzmarken Preis 75 Ptg.
vom 13. November d. Js. ab in der
Stollberg'schen Buchhandlung.
Ebenda nummerierte Eintrittskarten
zu 3.50 M. für Nichtmitglieder Bei-
trittsanmeldungen werden von
der Stollberg'schen Buchhand-
lung entgegengenommen. (Jahres-
beitrag 6 M. für eine Person und
5 M. für jedes weitere PFamilien-
mitglied.)
DieVormittagssprechstunde

von 8--12 Uhr wird auf
9--1 Uhr verlegt.

Gleichzeitig nehme nachmittags
von 3-5 Uhr nur bei vor-
heriger Anmeldung Besuchean.

I. Familienabend

der Altenburg
Dienstag den 14. November
abends 3 Uhr im „Tivoli“. (2486

Der Vorstand

F

1912

Ar 3Lukherfeier
im Dom

Sountag, den 12. November
nachm. 5 Uhr.

Chor- und Solo-Geſänge.
Anſprachen:

Charakterbilder aus der Kefor

mations;zeit als Spiegelbilder
für die Gegenwark.

a) Luther und Eresmus
b) Luther und Guthen,

(Snperintendent Bithorn.)
Kinder haben nur in Begleitung

Erwachſener Zutritt.
Heirat wird ſchnell, ſicher diser. be
ſorgt d. W. Kittel, Halle a. S.

Forſterſtr. 2 (2464Patentbüro
Anger Ulich,

Leipurig.
Grimm. Steinweg 16.

Prüfen Jdeen koſtenlos vorzügl
Verwertung.

Vertreter öfters hier.
E infamilienhaus,

z yrehn gebaut, 6 Zimmer,
r Bad, elektr. Licht U. Gasmit kleinem Garten in an

S genehmer Lage bei geringer
Anzahlung zu verkaufen. (2476

Preis 16 000 Mk. Beſichtigung
erbeten. Näheres durch Maurer-
meiſter Günther, Preußerſtraße.
Grundſtücke geſucht!

Wer ein Stadt oder Land-Grund-
ſtück verſchwiegen und günſtig ver
kaufen will, ſende ſofort ſeine Adreſſe
an den

Reichs-Central- Markt
Berlin XW 7, Friedrichſtr. 138.

Beſuch koſtenlos Kein „Agent!
L

wert n
Wohnung

Die gr z

Burgſtraße 8 iſt
zu vermieten.

Januar
(2478

zum

100 200 m Vercienst
d et sich vor Weihnachten be-

int fl Herrn o der Dame jeden
skreises als eben rerdienste r Vertrieb entzückender
artigerAluminium. Varen.

Grobartige GeschenkartikelWer Liont kauft
Fordern Sie sofort Ofterte!

Akne Be ruf afsanga be Papierkorb.
R evorzugt: Beamte und Angeste te grober Fab-ren Werke, Hi itten z Ve rwaltun en, Vereins-

gtän de, Provisions-Reisende., die rivate und
tauranis beruehen. Antrerer Onrmacher, Pen-

äre ete Für Se jhnliche Hàusierer unge-eignet 1009 freiwill. feine Ar jerkenn. Manche
Vertreter erhiel en nach weisl. über 1000 Mk. Prov

Fritz Herzog) Erfurt. e
Spezialität: Fabr- von Viktoria-Aluminium.

Günzlicher

Ausverkauf
Grraer Kleiderſtoffe.

Spezialität schwarze Kleiderstoffe
Gardinen, Wäsche, Costümstoffe,
Flanelle u. halbwollene Stoffe,

zu sehr billigen Preisen.

C. KoOSsera,
a. der Geisel.

Kunſtverein zu Merſeburg.
Jm Schloßgarten-Salon findet

vom 1. Oktober bis 12. November d.
J. eine

Kunſtausſtellung
vom

und Halleſcher Künſtler

Geöffnet Sonntags von 11
Uhr und Mittwoch von 3--5 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
20 Pfenig.

Der Vorstand.

Berein für Heimatkunde.
Montag, den 13. November

abends 814 Uhr
Verſammlung

im Saale des Herzog-Chriſtian.
1. Vortrag des Herrn Bürgermeiſter

Schrader-—Schafſtedt über:
„Die Sntwicklung der deutschen

hausmöbel.“
2. Mitteilungen aus alten Dokumen

ten.
Gäſte ſind willkommen.

2493) Der Vorstand.
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T h h

Siedertafel,

Iotar Räumung Verkauf

Sämmtliche Konfektion
Herbst Saison 1911

Costumes, Morgenröcke,
Abendmäntel, Matinés, fertige Kleider,

Blusen und Jupons
e bedeutend unter Preis,

l. I. Stechner.
m ee e e. S S

Sonntag nachmittag

Scopau
(Gaſthof zum Raben).

Der Vorstand.

von Max Herrfurth, Aus Dankbarkeit erteilt gern umſonſtt 53 t ä J fr je We hl der Arbeitgeber 7 7 7 2 7 7Breiteſtr. 15, erbitt Aus der He Ge aul, mann und für die Wahl de tge e d De 7e unft über Seilung. Georg Faul Herr Fabrikbeſ. Fritz Engel, als Stellvertreter, Herr Kaufm. Arthur Klauß. o rnf Weihnachtsaufträge 8 Budapeſt, IX. Ferencz Merſeburg, den 10. November 1911. ws e e v
auf Vergröße rungen voörut 39 l. Der Vorſtand SDer Vorſtand. W mrechtzeitig. (2501 S e Thiele, Vorſitzender. Qäschta besten

Die
Photograph. Anstalt

See emee

Spezialarzt für Magen-. Darm- und
Stoffwechselkrankheiten. (2441

HA II A. S. Anbalterstr. 9 b.

Aſthmaleiden de!
verzweifelt nicht!

Paletots
in marengo und dunkel gemusterten

Stoffen von
15.9 e 54.0

Knzüge

m Mode
hat mich veranlasst, in diesem Jahr mit besonderer Sorgfalt eine Auswahl Ulster und
Paletots für Herren, Jünglinge und Knaben zusammenzustellen, welche in Bezug auf

gediegenste Verarbeitung, tadellose Passform und wirklich niedrig

De
yjaks

in blau und grau mit schönen
Abzeichen von

3 w z.
ePelerinen

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.
Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern in Gemäßheit des s 51

der Kaſſenſatzungen ſind vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2 Wahl-
termine angeſetzt worden und zwar:

I. zur Neuwahl der Vertreter der Verſicherten auf
Sonntag, den 19. November d. J., nachmittags von 3--6 Uhr,

im Reſtaurant „Ratskeller“ hier, zu welchem alle Mitglieder unſerer Kaſſe,
welche großjährig und im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hier-
durch eingeladen werden

II. zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitgeber auf
Dienſtag, den 21. November d. J, abends von 8—-9 Uhr,

gleichfalls im Reſtaurant „Ratskeller“ hier, zu welchem alle Arbeitgeber,
welche Beiträge für Kaſſenmitglieder aus eigenen Mitteln an die Kaſſe
zahlen, mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auch
Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeit-
geber zu Vertretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter beträgt bei z. Z. 3823 Mit-
gliedern der Kaſſe:

96 Vertreter der Kaſſenmitglieder und

48 Arbeitgeber.Zur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der Arbeitnehmer haben wir
Wahlzettel drucken laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom 16. d. M.
ab im Kaſſenlokal, Oberburgſtraße 5, während der Büroſtunden in
Empfang genommen werden können, und erfolgt die Wahl in der Weiſe,
daß jeder Wähler die Namen der von ihm gewählten 96 Vertreter in
einen ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen Wahlzettel am Wahltage zu-
ſammengefaltet dem Wahlleiter übergibt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen oder den Gewählten nicht
deutlich bezeichnen, ſind ungiltig.

Als Legitimation im Wahllokale hat jedes Kaſſenmitglied ſein
Quittungsbuch oder eine Beſcheinigung ſeines Arbeitgebers, daß er Mit-
glied der Kaſſe iſt mit zur Stelle zu bringen und dem Wahlleiter bei
Abgabe des Wahlzettels vorzulegen.

Als Wahlleiter ſind vom Vorſtand beſtimmt worden für die
der Verſicherten

Vahl

Herr Schuhmacher Otto Keck, als Stellvertreter, Herr Dreher Oscar Fried-

gestellte Preise in keiner Weise übertroffen werden kann.
Preise für Herren 18.99 20,99, 24.99, 27. 30. 33.00 his 92.

Preise für Knaben 11.99 13.00, 15.09, 18.09, 21.90. 23,90, 25.99 pis 38.00

Joppen
in allen Farben mit und ohne

Falten von

45 35Knaben Joppen
FIerseburgs

grösstes Spezial-Geschüäft für vornehme Herren- und
Knaben-Moden.

Veihnachtohille.

Alle uns zugedachten Weih-
nachtsgaben für unſere Kranken und
Armen, bitten wir in dieſem Jahr
uns freundlichſt ins Vereinshaus
ſenden zu wollen.

Gemeindesehwestern
Seffnerſtraßze 1.

Friſch ingetroffen
ff. Rürnherger Lehkuchen,

Mignou-Herzen
u. Bisquitt,

gleichzeitig empfehle ich
ff. Preſänt Käſtchen u.

Gelegenheitsgeſchenke.

FcayilienSchokolade,

Kakao u. Kaffee,
verdienen ihrer Vorzüglichkeit wegen
die beſondere Beachtung aller
Hanusfrauen.

Amma Sclniulze,
Domstrasse 9* (2500

c

besonders preiswerte

kxtra-
Angebote

in

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

BeginndesVerkauts

Leibwäsche

Damen-Hemden
Damen- Beinkleider

Kinder-Hemden
Kinder- Beinkleider

Bunte Bezüge

Bettwäsche

Weisse Bezüge

Tischwäsche

Iischtücher
in allen CGrössen

Stickerei-Röchke Belllaken Servietten Wischtücher
etc. Hemdentuche Einzelne Gedecke Staubtücher

Einzelne Tischtücher

Küchenwäsche

Handtücher
Weiss und bunt

am Dienstag,
den 14. November

Bar-Verkaut
netto

Weddy-P öDiche, MERSEBUR6, Hitterstrasse. Keine AusWwWahl-

Sendungen.
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